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Deutschland .
» Berlin , 2 . Rov . Die neue Landwehr -Ordnung ent -

M auch einen besonderen Abschnitt über die Ergänzung der
Offiziere des Beurlaubtenstandes . Diese ergänzen

dem Wortlaute gemäß s . aus Mannschaften , welche mit
A Qualifikaüonszcugnisse zum Offizier aus dem aktiven

Dienst entlassen worden sind oder dasselbe später erwerben

Dfsizieraspiranten ) ; b durch Uebertritt von Offizieren des ak-

gven Dienststandes in den Beurlaubtenstand ; c . aus Mann -

Mtm , welche sich vor dem Feinde auszeichnen . Die unter
^sund « . bezeichneten Personen müssen , bevor sie dem Kaiser
^ Ernennung zum Offizier vorgeschlagen werden , Seitens
A Offiziercorps , welchem sie anzugehören wünschen , ge¬
zahlt sein. Den Offizieraspiranten steht bei ihrer Beurlau -

kllig zur Reserve die Wahl frei , in welchem Kontingent sie
Mi Offizier vorgeschlagen zu werden wünschen . Diese letz -

NN Festsetzungen gelten auch für die mit dem Qualifikations -
reugmsse versehenen Unterärzte des Beurlaubtenstandes . Die

Osfizieraspiranten müssen nach ihrer Entlassung aus dem
Mven Dienste eine achtwöchentliche Uebung absolviren , „ um
ihre dienstliche und außerdienstliche Befähigung zur Beförde -

E zum Offizier darzuthun . Die Uebung erfolgt in der
Kegel in dem aus die Entlassung folgenden Jahre ." Wer
«>h seiner dienstlichen und außerdienstlichen Haltung nach
zur Beförderung zum Subalternoffizier eignet , darf nach den

asten Wochen der Uebung zum Vize -Feldwebel oder Vize -
Wachtmeister ernannt werden . Beim Schlüsse der Dienst¬
leistung trägt der Befehlshaber des Regiments oder selbstän¬
digen Bataillons in das Ueberweisungsnationale ein , ob er
damit einverstanden ist oder nicht , daß der betreffende Osfi -

zieraspirant zum Reserveoffizier des Truppenthcils bzhw . zum
Landwehr -Osfizier in Vorschlag gebracht werde . Jeder Osfi -

zieraspirant muß , wie schon bemerkt , ehe er allerhöchsten Orts

zum Offizier in Vorschlag gebracht werden darf , gewählt
werden. Die Wahl erfolgt durch das Offiziercorps desjeni¬
gen Landwehr -Bataillons , welchem der betreffende Aspirant
angehvrt , oder bei zum Dienst einberusenen Osfizieraspiran -
tm durch das Offiziercorps des Truppenthcils . Zur Wahl
werden nur diejenigen Aspiranten gestellt , welche mit ihrer
emaigen Beförderung zum Offizier sich schriftlich einverstan¬
den erklären , die Charge eines Vize - Feldwebels oder Vize -
Wachrmeisters bekleiden und den vorerwähnten Vermerk in
ihrem Ueberweisungsnationale haben . Gewählt dürfen nur
-icMgen Aspiranten werden , „ welche bei ehrenhafter Gesin¬
nung eine gesicherte bürgerliche Existenz und eine dem An¬
sehen des Osfizierstandes entsprechende Lebensstellung besitzen" .
Zur Theilnahme an der Wahl sind „ sämmlliche Mitglieder
des Offiziercorps berechtigt und verpflichtet , sofern sie nicht
durch zwingende Gründe verhindert sind " . Im Wahltermin
(die Abstimmung kann auch schriftlich geschehen) stimmt der
jüngste Offizier zuerst . Bei der Abstimmung entscheidet die
absolute Stimmenmehrheit . Werden Thatsachen zur Sprache
Macht , deren nähere Aufklärung der Landwehr -Bezirkskom -

Mndeur für erforderlich hält , so wird der Vorschlag zurück¬
gezogen. Die Gründe der Minderheit gegen die Wahl wer¬
den nur dann in das Wahlprotokoll ausgenommen , wenn
diese Minderheit wenigstens ein Dritttheil der Gesammtzahl
der Stimmenden ausgemacht hat . Findet die Wahl bei dem
Truppentheile selbst statt , so hat der Kommandeur zuvor ein
Attest des Landwehr -Bezirkskommaudeurs , welcher den Aspi -
ranten in den Landwehr - Stammrollen führt , über die bürger¬
liche» und sonstigen Verhältnisse des zur Wahl zu Stellen¬
den einzufordern . „ Das Attest muß sich bestimmt darüber
wssprechcn, ob der betreffende Osfizieraspirant für würdig
Md geeignet zur Beförderung zum Offizier erachtet wird
»der nicht ." Auch aus Diejenigen , welche wegen Auszeich¬
nung im Kriege zum Offizier vorgeschlagen werden , sind die
letzterwähnten Wahlbestimmungen anwendbar . Die Offiziere
des Beurlaubtenstandes unterliegen den Bestimmungen der
Verordnung über die Ehrengerichte der Offiziere im preußi¬
schen Heere, - ä . ä . 2 . Mai 1874 . Sie erscheinen , wenn sie
zum Dienst einberufen sind , stets in Uniform . „ Während
der Beurlaubung wird die Uniform nur bei feierlichen Ge¬
legenheiten getragen ." Die Reserveoffiziere avanciren , wenn
sie zur Besörderung geeignet sind , zugleich mit ihrem Hinter¬
mann im Linien - Truppentheile , bei den Jägern im gesamm -
tm Jäger - Offiziercorps , bei den Pionieren im gesammten
Jngrnieurcorps , beim Train im gesammten Train -Osfizier -
wrps .

Das „Militär -Wochenblatt " bringt heute in seinem nicht -
mutlichen Thcil eine interessante und lesenswerthe Mitthei -

über die Einrichtung des preußischen General st abs ,
dessen jetzige Gestaltung aus das Jahr 1803 zurückreicht .
M das Einzelne kann hier nicht eingegangen , jedoch be¬

merkt werden , daß von dem Chef des Generalstabs des
Heeres auch ressortiren : die Kriegsakademie , über deren wissen¬
tliche Thätigkeit derselbe die Aufsicht führt , und das
Eisenbahn-Bataillon , welches nach dem letzten Kriege errichtet
d>»rden ist. Der Chef des Generalstabs des Heeres steht
M dem Truppentheil in dem Verhältniß eines Generalin -

Atms . Die allerhöchste genehmigte Erweiterung des Eisen -
« lhn-Bataillons zu einem Regiment mit zwei Bataillone »

^ d gegenwärtig vorbereitet .* « erliu , 3 . Nov . „ Beim Eintritt in die Reichstags -
« tlfion"

Mt die „ Provinzial - Korrespondenz " sich
M uachstHrMx Betrachtung veranlaßt :

Rede, mit welcher der Reichstag im Namen deS Kaisers und
^ verbündeten Regierungen durch den Präsidenten de» Reichskanzler -

- M « , EtaatSminister Delbrück, eröffnet worden ist , hat im Auslande

wie im Jnlande die gebührende Beachtung und im Allgemeinen eine
sachgemäße Beurrheilnng gesunden . Dem unbefangenen Blick kannte e-
nichl entgehen , daß hier eine Kundgebung vorlicgt , welche in schlichte¬
ster und treffendster Farm di« vertrauensvolle Stellung der ReichSce -

gierung zur ReichSvcrtretung zum Ausdruck bringt und von der Ab¬
sicht zeugt , nicht bloS auf die unmittelbaren Aufgaben der parlamen¬
tarischen Thätigkeit hinzuweisen , sondern auch über die leitenden Ge¬
sichtspunkte in Betreff der inneren Fragen , wie in den Beziehungen
zum AuSlande Aufschluß zu geben .

Selbstverständlich hat die allgcmrine Aufmerksamkeit sich in erster
Linie den Erklärungen zugewendei , welche auf die auswärtige Politik
Bezug haben. Mit lebhafter Genugthsung empfängt Europa vom
Throne deS Deutschen Kaisers her die beruhigende Mittheilung , daß
die dauernde Erhaltung deS Friedens nach menschlichem Ermessen ge¬
sicherter sei, als sie e» jemals in den letzten zwanzig Jahren vor der
Herstellung des Deutschen Reiche- gewesen , und daß , abgesehen von
der Abwesenheit eines jeden erkennbaren Grande - zu einer Störung ,
der Kaiser sich mit den ihm befreundeten Monarchen einig weiß in den
Bestrebungen zur Äuscechterhaltmig deS Frieden - , mit welchem auch
die Wünsche und Interessen der Völker in Uebereinstimmung stehcn-
Daß die innige Freundschaft der drei Kaiser und das gute Einverneh¬
men ihrer Regierungen vorzugsweise den Zwecken einer ausrichtigen
Friedenspolitik zu Gute komme , wird durch - die Eröffnungsrede von
Neuem bekräftigt und ans Las durch die jüngste Zusammenkunft in
Mailand besiegelte Freundschaftsbündnis mir Italien als ans eine ge¬
wichtige Bürgschaft für die friedlich fortschreitende Entwicklung Euro¬
pa'- hingewiesen .

Ueber den Eindruck dieser bedeutsamen Worte kann man nicht in
Zweifel sein , da die hervorragendsten Organe des Auslandes darin
übereinstimmen , den friedfertigen Sinn der Eröffnungsrede anzuerken -
nen und den Gesinnungen Beifall zu spende«, welche dieselbe eingege¬
ben haben. Die öffentliche Meinung nimmt die Fricdenszustchcrnrrgen ,
die iw Namen des Kaisers ertheilt werden, mit vollem Vertrauen ent¬
gegen und legt darauf um so größeres Gewicht , als sie weiß , daß die
deutsche Politik in der Lage ist , für die Aufrechrcrhaltung des Friedens
in erfolgreicher Weise mitzuwirken . Ucbrigens stehen die Ziele , nach
denen die Politik der drei Kaiserreiche strebt , in so vollem Einklang
mit dem allgemeinen FriedenSbedürsniß Europas , daß dieselbe nicht
bloS aus die Zustimmung Italiens rechnen darf , sondern auch auf den
Anschluß aller Mächte Anspruch hat , welche ohne Vorbehalt au der
Wahrung und Förderung der allgemeinen Interessen theilnehmcn wollen .

Die beruhigende Wirkung der so unzweideutig kundgegebenen Frie -
denszuverstcht greift über das Gebiet der auswärtigen Politik hinaus
und tritt den Auffassungen entgegen , durch welche die ungünstige Lage
unserer wirthschaftlichen Verhältnisse übertriebe » und verschlimmert
wird . Es kann keinem Zweisel unterliegen , daß die Reichsregierung
den Vorgängen auf allen Gebieten des Verkehrslebens mit Aufmerk¬
samkeit folgt und in gründliche Erwägung der Frage eiugeirelen ist,
von welchen Bedingungen eine Beseitigung der gegenwärtigen Miß¬
stände zu hoffen sei. Wenn in der Eröffnungsrede erklärt wird , es
liege leider nicht in der Macht der Regierung , der in Handel und Ge¬
werbe eingetretencn Stockung abzuhelsen , so ist dies kein theilnahm -
loses Abwenden von den dadurch veranlaßten beklagenswerthen Noth -
ständen, sondern der Au - druck der durch reife Erfahrung begründeten
Erkennlniß , daß es der natürlichen Entwicklung deS wirthschaftlichen
Lebens Vorbehalten bleibt , die aus der Ueberspannung des Unterneh¬
mungsgeistes stammenden Schäden auszugleichen , während einseitiges
Eingreifen des Staates in das Verkehrsgediet nur den Heilungsprozeß
verzögern oder gar neues Unheil schaffen würde . Da das gesunde
Unheil der Regierungen die Grenzen ihrer Macht und ihrer Befug¬
nisse gegenüber den wechselnden Strömungen des Verkehrs , des Kredits
und der Spekulation erkennt , so steht es denselben nicht zu , auf das
Gebiet abenteuerlicher Versuche und Vorschläge üoerzulrelen , wo in der
Regel Staatsmittel vergeudet , oft aber die vorhandenen Mißstände
nur durch schlimmere ersetzt werden. Von diesem Standpunkt ivirlh -
schasüicher Einsicht aus har die Reichsreglerung gesprochen unü durch
ihre entschiedene Erklärung zugleich den Besorgnissen ein Ende gemacht,
als ob sie gewillt sei , von den bisherigen Bahnen ihrer Haudelspolml
und ihrer wirihschastlichen Gesetzgebung in eine entgegengesetzte Rich¬
tung einzulenlen . Aus der Eröffnungsrede rst zu erkennen , daß kein
Srillstand in der Durchiührnug der jenem Gebier angehörenben Ge¬
setze beabsichtigt wird , sondern baß öle Reichsregiernug mit Befriedi¬
gung auf die dem Abschluß nahe gebrachte Mu »z- und Baukresorm
hinweisl , deren Wohkihalcn erst nach den Schwierigkeilen einer kurzen
Uebergangszeir zur vollen Wirkung gelangen können . Trotz der Drang¬
sale , mir denen zur Zelt die gewerblichen und gcschäsuicheu Kreise zu
kämpsen haben , dars die Reichsrcgierung mit wohldegründeler Hoff¬
nung in die Zukunft blicken , weil sie Vc . rrauen zu den gesunden
Lebenskräften der Nation hat und weil sie überzeugt sein kann , daß
dieselben durch Fleiß , Umsicht und Sparsamkeit die Fehler der Ver¬
gangenheit gulmachen und die Hemmnisse der Gegenwart überwinden
weroen .

Vor Allem ist zu beachte » , daß die Reichsregierung den leitenden
Gedanken ihrer wirihschaftlichen Politik weder die Eingebungen der
Tazesmeiuiing , noch die einseitigen Lehren eines Schulsystems zu
Grunde gekegl hak. Unsere wirlhschafttiche Gesetzgebung ist aus der
gründlichen Verständigung zwischen der Reichsregierung und der Reichs -

Vertretung erwachsen ; aus beiden Kreisen haben die hervorragendsten
Fachmänner zu die,em Werke mit der Summe ihrer Sachkenntniß
und Erfahrung inilgewirkl . Wenn die Reichsleitung sich jetzt zu einem
Umschwung des handelspolitischen Systems verstehen wollie , so würde
sie nichr bloß ihren eigenen Slandpuiikt verlassen , sondern auch die
Grundlagen der Eintracht mit der Reichsverlretung preisgeben . Die
Besorgniß vor solchen Gefahren ist durch die Eröffnungsrede beseitigt .

Es ist gewiß nach wie vor die ernste Absicht der Reichsregierung ,
an den Grundlagen einträchtigen und vertrauensvollen Zusammen¬
wirkens mit der Reichsvertrelung festzuhalten . Auf diesem Boden , in

dem das politische und wirthschastliche Gedeihen unseres Vaterlandes
bereits feste Wurzeln geschlagen hat , wird auch die jetzt begonnene

Session des Reichstages voraussichtlich eine fruchtbare Thätigkeit zum
Ausbau der Reichsgcsctzgebung entfalten .

lii Metz , 4 . Nov . Die Enthüllung des in dem benach¬
barten Mars - la - Tour errichteten Kriegerdenkmals ging
vorgestern in programmmäßiger Weise vor sich . Um 11 Uhr
bewegte sich der Festzug , Militärmusik an der Spitze , von
der Mairie zur Kirche , wo sich die Spitzen der Departe -
mentsregierung , mehrere Offiziere , sowie eine ansehnliche
Menschenmenge eingefunden hatte . Nach einer Ansprache des
Pfarrers von Mars -la -Tour begab sich der Zug nach dem
nördlich vom Dorfe am Vereinigungspunkte dreier Straßen
gelegenen Monumente . Letzteres wurde vom Pfarrer einge¬
weiht , woraus dann mehrere Reden gehalten wurden , welche
die ca. 6000 Köpfe zählenden Anwefewden mit dem Rufe
„ Viv«, tu kiu -iOö- und „ Vivo ts iitipubligut ? beantworteten.
Im klebrigen verhielt sich das Publikum , unter dem man
auch zahlreiche Metzer Einwohner bemerkte , sehr rescrvirt .
Unordnungen kamen nicht vor und hatten daher die in an¬
sehnlicher Anzahl anwesenden Gendarmen keine Veranlassung
zum Einschreiten . Das Denkmal ist ein Bronzeguß mit
folgender Darstellung : Ein Knabe fängt die einem sterbenden
Krieger entfallende Flinte auf , während ein anderer einen
Hoffnungsanker trägt . Diese Gruppe wird von der Statue
Frankreich überragt , die dem Krieger eine Krone überreicht .

jfi Leipzig , 3 . Nov . ( Aus der Rechtsprechung des Reichs -
Oberhandelsgerichts .) Der Bewohner einer norddeut¬
schen Stadt war in einen Prozeß mit einem Engländer ver¬
wickelt , und der Engländer machte sich die Eigenthümlichkeiten
seines heimathlichen Rechtes zu Nutzen , um während jenes
Prozesses große Forderungen , die der Deutsche an englische
Kausleute hatte , mit Arrest zu belegen , war aber so unvor¬
sichtig , nachher die betreffende deutsche Stadt auf einer Reise
zu besuchen . Dies erfuhr sein Gegner und erwirkte gegen
ihn aus Grund der dortigen Gesetze den Personalarrest , so
daß der Engländer auf seine Leute verzichten mußte . —
Ein Weichensteller sah den fahrplanmäßigen Zug heran -
sahreu , wollte aber doch noch über das Geleise springen , allein
die Lokomotive erfaßte ihn noch , schleuderte ihn zu Boden ,
wo er bewußtlos liegen blieb, und später noch von einer
anderen Lokomotive überfahren wurde ; in Folge der dabei er¬
haltenen Verletzungen starb er nach langem Siechthum . Die
von seinen Hinterbliebenen erhobene Enlschädigungsklage wurde
abgewiesen ; es war kein Grund ersichtlich, der den Weichen¬
steller genöthigt hätte , kurz vor der Lokomotive über die Bahn
zu gehen , und so handelte er äußerst unvorsichtig , hat daher
seinen Tod selbst verschuldet . — Zur Zeit , als Paris von
den deutschen Truppen belagert war , sollte ein deutscher Kauf¬
mann in Paris selbst an einen dortigen Kaufmann ciuc
große Lieferung von Ocl machen und wurde , da er dies
unterließ , von dem Pariser aus Entschädigung verklagt . Allein
seine Entschuldigung , daß ihm durch höhere Gewalt die Ver¬
tragserfüllung unmöglich gewesen sei , wurde für zutreffend
befunden .

Schweiz .
— Durch Beschluß vom 17 . Dezember 1874 hat der

Gemeinderalh der Stadt St . Gallen verfügt , es sei das
Schächten der Thierc nach israelitischem Kultus
untersagt und es müsse vom 1 . Januar 1875 an die Töd -
tung des Schlachtviehs ebenfalls nach der vom Gcmeindc -
rathe vorgeschriebenen Methode mit Anwendung des von
Bruncau konstruinen Schtachlinstrumentcs vorgenommen
werden . Die israelitische Religwnsgenossenjchaft in St . Gal¬
len gelangte beschwerend an die Regierung von St . Gallen ,
welche am 20 . Januar Folgendes beschloß : Die Rekurs¬
beschwerde sei abgewiesen und es habe bei der Verfügung des
Gemeinderathes der Stadl St . Gallen bezüglich ausnahms¬
loser Anwendung der Bruneau ' jchcn Methode bei der Töd -
tung des Schlachtviehs sein Bewenden , immerhin in dem
Sinne , daß es den Israeliten sreigcstelll sei , nachträglich so¬
fort das Verfahren des Schlichtens auzuwenden . Auch ge¬
gen diesen Entscheid erachtete die israelitische Religionsgenos -
scnschaft rekurrnen zu sollen , indem sie an den Bundesrath
das Rechtsbegehren richtete , er möge das Schächtverbot des
Rcgierungsrathes von St . Gallen , beziehungsweise des Ge -
memderalhes der Stadt St . Gallen aufheben . Zur Be¬
gründung wurde wesentlich darauf abgcstellt , daß fragliches
Verbot eine flagrante Verletzung der Art . 49 und 50 der
Bundesverfassung vom 29 . Mai 1874 enthalte , die Be¬
hauptung , als werde durch die Handlung des Schlichtens
die öffentliche Ordnung gestört , eine vollständig unstichhaltige
sei, und dergleichen die Anschauung , als qualifizire sich die
Schlachtmetyvde des Schlichtens zur Thierquälerei .

Der Rekurs ist vom Bundesrath als begründet anerkannt
und die Regierung von St . Galle » eingetaden worden , die
erforderlichen Weisungen zu ertheilen , damit die Rekurrenten
die Tödtung des Schlachtviehs auch fürderhin ihrer Glau -
beussatzung gemäß besorgen lassen können . Der Bundes¬
rath stützt seine Entscheidungen auf folgende Erwägungen :

1) Gegenüber . der Bekanntmachung , daß die durch den jüdischen
Kultus vorgeschriebene TödtungSart der Thiere (das Schächten) mit
der öffentlichen Ordnung unvereinbar und demnach von der Gewähr¬
leistung durch Art . 50 der Bundesverfassung ausgeschlossen sei, kommt
für die Bundesbehörden in erster Linie der Beschluß des Großen Ra -
lhes des Kantons St . Gallen vom 27 . November 1866 in Betracht .

2 ) Durch diesen Beschluß wurden die Statuten der israelitischen
Religionsgenossenschast des Kantons St . Gallen genehmigt , als deren
Zweck u. A. in 8 1 „ die Aufrechthaltung der rituellen Gebräuche beim
Schlachten des Viehs " angegeben wird.



3) So lange dieser Beschluß der obersten Landesbehörde , welcher
ausdrücklich in kompetenter Auslegung der Verfassung des Kantons
(Art . 6, Ziff . 3) erlassen wurde , in Kraft besteht , darf die dadurch ge¬
nehmigte rituelle Schlachtweifeder Juden nicht als „ veröffentlichen Ord¬
nung " widerstreitend angesehen werden , selbst wenn sie sich mit einer
lokalen, rechtsgiltig erlassenen Gemeinde-Polizeiverordnung im Wider¬
spruche befindet , und eS ist daher auch bei dieser Sachlage die Erörte¬
rung der weitern Frage , ob, abgesehen von dem genannten Großraths¬
beschluß , das Schächten im Sinne des Art . 50 der Bundesverfassung
zuwider sei, zur Zeit überflüssig und gegenstandslos.

Badische Chronik .
^ Vom Bode -nsee , 2. Nov . Unter den Fremden von

Distinktion , welche während der letzten Tage in Konstanz ver¬
weilten , befand sich auch der berühmte Zoolog und vergleichende Ana¬
tom Hr . Prof . v . Siebold aus München. Wenn wir nicht irren ,
war Hr . v. Siebold in früheren Jahren Universitätslehrer in Frei -
bnrg und zählte zu den tüchtigsten Kräften dieser Hochschule . — Der
Kreisausschuß Konstanz wird , wie wir hören , am Montag , den
8 . November d. I ., Vormittags 9 Uhr , eine öffentliche Sitzung ab¬
halten . — Der Vorschußverein Markdorf hat während der
ersten 9 Monate des laufenden Jahres eine umfangreiche Thätigkeit
entfaltet . Der Gesammtumsatz desselben belief sich nämlich in der
Zeit vom 1. Januar bis 1. Oktober d. I . auf 2,713,480 M . 42 Pf.
Die Mitgliederzahl erreichte eine Höhe von 1188 . — Gutem Ver¬
nehmen nach herrscht in der Baumwoll - Fabrikation der
Seegegend gegenwärtig eine erfreuliche Regsamkeit und der Export
läßt wenig zu wünschen übrig . Das bezügliche Etablissement zu
Volkertshausen beschäftigt in diesem Augenblicke zwischen 600
bis 700 Arbeiter und der Absatz der dort fabrizirten Baumwoll -
Gewebe (Shirting ) geht sehr regelmäßig von statten. — Die Zufuhren
auf unsern Getreidemärkten vermehren sich sichtlich und
die Thatsache , daß einzelne Eigenthümer , des ZuwartenS müde und
um Verkäufe zu forciren , sich zu Konzessionen bei den Preisen hcrbei-
ließen , hat neuerdings , wie heute beispielsweise in Stock ach , einen
Preisrückgang zur Folge gehabt. — Während der verflossene Monat
Oktober kühler als in anderen Jahren (die mittlere Wärme war um
1,6 Gr . R . zu klein ) gewesen , und in dieser Hinsicht der Oktober-
Temperatur des Jahres 1889 (mit 6,5 Gr . R .) sich genähert hat, be¬
gann die erste November -Woche mit einer ziemlich kalten Temperatur
bei vorherrschender Trockenheit, welche wohl für die Dauer der nächsten
Tage anhalten dürfte. Der Besuch der Friedhöfe , um — einer
schönen , Sitte gemäß — das Andenken der Verstorbenen zu ehren,
war in diesem Jahre allenhalben ein ungewöhnlich zahlreicher.

Wie man erfährt , ist die Gemeinde Siblin gen (Kanton Schaff.
Hausen ) bezüglich der Aktienzeichnung sür die Eisenbahn Stühlin -
gen - Beringen der Gemeinde Schleitheim würdig nachgefolgt.
Siblingen hat letzten Sonntag eine Aktienzeichnung von 100,000 Fr .
einstimmig beschlossen . Die Gemeinde Beggingen hat nach der ihr
vom Komits zugeschriebenen Behelligung 100,000 , — Löhningcn und
Beringen je 70,000 —, Neuhausen 100,000 und die Stadt Schaffhau¬
sen 300,000 Fr . zu zeichnen . Allerdings wird die Aktienbetheiligung
nur unter der Bedingung verlangt werden, daß die Großh . badische
Regierung eine Zinsengarantie von mindestens 3 ' /, Prozent für die
Dauer von zehn Jahren übernimmt . Es handelt sich demnach nur !
um einen verhältnißmäßig geringen jährlichen Zinsenverlust .

Bodensee , 3. Nov. Wie wir erfahren , war die '

heurige Ernte auf dem vormals Langenstein'schen Hofgut Nelle n.
bürg sowie auf dem daran stoßenden Lohnerhvf quantitativ im;
Großen und Ganzen nicht so ergiebig, als dies in anderen Gegen¬
den des Seekreises der Fall war . Befriedigender war die Quali -
tat der Cerealien, und wir hören , daß insonderheit die dort gepflanzte
Gerste sowie die feineren Weizensorten dermalen sehr gesucht
sind . Der gegenwärtige Gut - Pächter, Hr . E . Winter , hat sich um
die Bodenkultur auf den genannten Höfen ganz wesentliche Ver¬
dienste erworben . Auch die daselbst betriebene Milchwirthschaft
steht vollkommen auf der Höhe der Zeit . Zufolge eines seit 3 Jahren
bestehenden VertragsverhältnisseS mit den HH. Gebr . Schedler ,
welche inJmmenstadt im Allgäu (an der Lindau-Münchener
Bahnlinie ) eine große Käsefabrik besitzen , hat dieses , bestreuommirte
Haus die Leitung der Käserei auf dem Lohnerhofe übernom¬
men , während der Verkauf der dort erzeugten Käse (als „ Rellenburger
Käse " im Handel bekannt) durch das Handlungshgus Jos . Faller u.
Comp, in Stockach vermittelt wird. Gutem Vernehmen nach wurden
n den letzten drei Jahren daselbst ca . 1060 Kolli Käse ' (ä 60 Pfund )

produzirt , welche Summe einer Jahresproduktion von annähernd 200
Zentnern gleichkommt . Die dortigen Käse haben eine gewisse Aehn-
lichkeit mit den sog . Romadoux-Käsen und gehören zu den beliebtesten
Sorten des Handels .

^ Vom Bodensee , 4. Nov. Die Nachrichten , welche wir
aus dem Obcrrhein -Kreis, und vornehmlich aus dem Amtsbezirk
Freiburg erhalten , bestätigen, daß die Heurige Weinlese die ge¬
hegten Erwartungen großentheils übertroffea hat. Um nur ein Bei¬
spiel zu erwähneu , so ist bekannt, daß die Gemeinde Ebringen —
ein hervorragender Weinort — etwa 370 bad . Jauchert Weinberge be¬
sitzt. Der diesjährige Ertrag darf nun aus jener Gemarkung durch¬
schnittlich aus 30 bad . Ohm per Jauchert berechnet werde » . Bisher
wurden in Ebringen beiläufig 5000 Ohm verkauft , und je nach der
Güte der Meines 18 fl . bis 21 fl . bezahlt. ES geschehen täglich noch
Käufe. Immerhin ist aber ddc Vorrat , daselbst noch ein bedeutender. Von
älteren Jahrgängen sind dort keine Borrätbe mehr aus Lager Nur
vom 1874er Gewächs wären noch größere Quantitäten erhältlich ; —
eS werden aber 37 fl. bis 42 fl . sür die Ohm verlangt.

Literarisches .
— „ Bilder aus der Geschichte der katholischen

Reformbewegung des 18. und 19. Jahrhunderts .
Herausgegeben von Johannes Rieks , Pfarrer in Heidelberg. Mann -
heim, Verlag von I . Schneider. 1875."

Nach dem Vorwort des äußerst rührigen , auf literarischem , wie
praktischem Gebiet gleich tüchtigen Herausgebers , des Hrn . Pfarrers
Rieks, sollen diese „ Bilder " das katholische Volk mit dem Leben und
Wirken jener katholischen Geistlichen uud Laien bekannt machen , welche
den Kampf sür die Sache der Reformen und der Freiheit gegen die
Hierarchie geführt und auf dem katholischen Boden dieselben Ziele im
Großen und Ganzen verfolgten , wie die Altkatholiken . Wir müssen
dieses Unternehmen als ein sehr zeitgemäßes mit Freude begrüßen.
Denn diese auf eingehenden Detailforschungen und aus vielfach noch
unbenutzten Quellen basirten , klar und populär gehaltenen „ Bilder "
werden nicht bloß sür die genannten Kreise von großem Interesse
und weittragender Wirkung sein , sondern sie werden überhaupt geeig¬
net sein , die weitesten Kreise, insbesondere auch die Geschichtsforscher ,
mit den Anschauungen und Ideen , mit dem Ringen und Kämpfen,
mit den Mühen und Leiden von Männern bekannt zu machen , denen
allein es zu danken ist, daß das katholische Deutschland nicht völlig in
den Banden des Romanismus und des Jesuitismus schmachtet . Alle,
die berufen sind, und wer wäre eS nicht, in dem riesigen Kampfe, den
der Staat gegen die Hierarchie zu führen genöthigt ist , ihre Stimme
zu erheben , werden in diesen Biographien und Mittheilungen eine
Fülle von Belehrung und Anregung finden. Manches Mißverständ-
niß , das noch in den höchsten wie in den niedersten Sphären über den
Ursprung , das Wesen und die Ziele des Altkatholizismus besteht, wird
schwinden und mancher Fehler , der schon aus Unkenntniß spezifisch-
katholisch-kirchlicher Verhältnisse gemacht worden, wird vermieden werden.

Die hervorragendsten altkatholischen Gelehrten und Geistlichen , wie
Friedrich, Meßmer , Michelis, Buchmann , Weber, Jentsch , Häßler und
Andere sind für dieses dankenswerthe Unternehmen gewonnen worden.
In erster ReiJ .. . cden zur Behandlung kommen die Männer der
Reformpartei aus dem vorigen und diesem Jahrhundert , v. Hontheim,
Sailer , v . Weffenberg , Steudermaier , Hirscher, Kuenzer , Brunner ,
Mersy, Montalembert und Andere. Findet , wie zu erwarten steht ,
das Unternehmen die nöthige Unterstützung, so werden auch Bilder auS
dem 14. und 15. Jahrhundert , dem Zeitalter der großen Konzilien
von Pisa , Konstanz und Basel, sich an die früheren anreihen . Die -
selben erscheinen in einzelnen Heften von mäßigem Umfang, von denen
6 zusammen einen Band bilden. Bereits find 6 Hefte erschienen , die
deS Interessanten , Neuen viel bieten.

Das erste Heft, von l)r . Waker , dem früheren Sekretär Döllingers ,
behandelt in eingehender Weise den unter dem Namen FebronimuS
bekannten „Weihbischof Hertheim und die Kurie ", der zuerst in
Deutschland , in der Mitte des vorigen Jahrhunderts im Sinne
BosiuetS das Papalsystem bekämpfte , die Rechte der Bischöfe betonte
und bestimmte und eine Wiedervereinigung der christlichen Konfessionen
erstrebte. Spannend schildert der Verfasser den mächtigen Eindruck,
den Hertheimers Buch in Deutschland hervorbrachte , aber auch die
Verfolgungen und Jntriguew , denen seine Person ausgesetzt war, und
die verwerflichen Mittel , die man in Rom anwandte , um den aller¬
dings etwas schwachen Mann zum Widerruf zu zwingen, und die
niederträchtigen Fälschungen, die man daselbst vornahm , um den schon
gebrochenen Charakter noch vollends zu vernichten.

Die drei folgeuden Hefte enthalten zunächst eine Biographie des

Professor Leopold Schund in Gießen von Professor Lutterbeck,war vom Domkapitel zum Bischof von Mainz mit Majorität im
^

1849 gewählt worden , wurde aber in Folge jesuitischer Machî -̂
und Dank der kläglichen Schwäche und Kurzsichtigkeit per
Regierung vom Papst nicht bestätigt und mußte dem Bischof z
weichen , der statt seiner von Rom im Widerspruch gegen die
den Kirchengesetze auf den bischöflichen Stuhl erhoben wur^

^ '
diese Biographie folgt Schmid'S bisher noch nicht veröffentlichte
hier zum ersten Mal vollständig im Druck erscheinende Schrift 1,

^ '°
die religiöse Aufgabe der Deutschen" . Wie ganz anders würde er

^ "
Mittel , und Oberrhein aussehen, wenn der gelehrte, geistvolle k»
mnd liebenswürdige Verfasser dieser interessanten und qebalk^
Schrift , deren Hauptzweck dahin geht, die Wiedervereinigunĝ
christlichen Konfessionen, insbesondere derjenigen in Deutfthlm,»

^
fördern , den Mainzer BischvfSstuhl bestiegen hätte ! ' **

Das 5 . und 6 . Heft, womit der erste Band schließt , trägt die
schrift : „ Pater Theiner und die Jesuiten " aus der Feder der Hx— ?

'

Gifiger , Privatsekretär Theiner 's , mit Zusätzen von Prof .
Die Verfasser waren in Folge ihrer Stellung zu dem bexühuitn,
storiker in der Lage, uns manches Neue mitzutheilen aus seinem
und seinen unausgesetzten Kämpfen mit seinen unversöhnlichen ^
nern , den Jesuiten . Wer noch nicht überzeugt ist , daß die
die gefährlichsten Feinde des modernen Staates , immer noch .
daß sie der Krebsschaden der kathol . Kirche sind , »er belehre «o,

'
diesem Hefte über die diesbezüglichen Ansichten einer Mannes ^
einer der bedeutendsten Gelehrten und Geschichtsforscher , der
und reinsten Menschen und einer der kindlichsten und gläubig^ ^
tholiken ist.

Wir schließen diese Anzeige mit dem Wunsche, daß diese Bi«q
möglichst zahlreiche Leser finden möchten .

Geschichtliche Borträge und Aufsätze von 1>r . Theodor v.' weil. o. Professor der Geschichte zu Freiburg i. Br . Tiidm«^
H. Laupp. 1876.
Im November 1873 starb zu Veyteaux am Genfersee der Prostsder Geschichte an der Universität Frciburg vr . Th . v. Kern . A er-

lag im kräftigsten ManneSalter einem Brustleiden , dessen Keime schbei archivalischen Arbeiten zu Nürnberg gebildet hatten . Dem M .
tigen und gelehrten Manne war es nicht gegönnt gewesen , seinen
men mit einem größeren selbständigen Werke auf die Nachwelt z»
bringen . In den Kreisen der Fachmänner wußte man seine mnsagchk
Gelehrsamkeit, sein tiefes Wissen , seine erstaunliche Arbeitskraft h,
vollem Grade zu würdigen . Diese Eigenschaften hatte Kern m M .
ncm Maße bei der Herausgabe der für die Geschichtsforschung
wichtigen Chroniken der Reichsstadt Nürnberg bewährt. Seine M » ,
und seine Freunde haben aber den Wunsch gehabt, seinem Namen mH
in weiteren Kreisen gebildeter Leser ein ehrenvolles Andenken zu K,
reiten . Aus diesem Wunsche ist die vorliegende Veröffentlicht» z x«.
standen, deren Herausgabe man dem Profi Jül . Weizsäcker in Äch
bürg verdänkt.

Was uns in einem hübsch auSgestatteten Bande vorliegt , st ,d »in
Vorträge , welche Kern vor einem größeren Publikum zu Freilurg gr-
halten, und 3 Aufsätze , welche in Raumer 's Taschenbuchund den Proch
Jahrbüchern erschienen wären .

Drei der Vorträge beschäftigen sich mit hervorragenden PeJ ^ ich.
ketten der deutsche« Geschichte : den Kaisern Otto Hl . und ÄonM ll.
und der Großgräfin Mathilde , der treuen Verbündeten Gregors VII.
in seinem Kampfe gegen Heinrich IV . Was diese Vorträge auszeichwi,
ist eine scharfe Charakteristik der Personen , eine klare Uebersicht Sa
die Zustände der geschilderten Zeit und ein liebevolles, objektives ku¬
schen in die Anschauungen der zur Darstellung gebrachten Epchn
bei voller und entschiedener Betonung eines gut nationalen Swd-
Punktes. Dieselbe nationale Gesinnung durchdringt den 4. Boriag
über „ Straßburg 's Einverleibung in Frankreich"

, welche Kern zu Dm
Freude seinen Zuhörern vor Augen stellen durste , nachdem die de«-
schen Waffen die alte deutsche Stadt dem Vaterlande wieder gewouiM
hatten .

Von den 3 Aufsätzen behandelt der eine den Kampf der Fürsten zo
gen die Städte in den Jahren 1449 und 1450, der zweite schildert die
Reformen der Kaiserin Maria Theresia , der dritte endlich gibt ws
Freiburger Papieren und Akten schätzenSwerthe Mittheilungen über
das Bestreben Oesterreichs , 1814 den BreiSgau wieder an sich za
ziehen, und über die Stellung , welche namhafte Kreise der Stadt Fm-
burg zu dieser Frage einnahmen.

Den Freunden und Schülern deS Verewigten , sowie allen,
eine solide und bildende Lektüre suchen , können wir diese Sammlwz
recht angelegentlich empfehlen. F . v. W.

Handel und Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

IN . Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 4. Nov . Getreidemarkt. (Schlnßbericht.) Weizen per
Novbr .-Dezbr . 196 .50, per April -Mai 212 .—. Roggen per Nov .-Dez.
153 .50 , per April -Mai 159 . — . RübLl per Novbr .-Dezbr . 67.—,
per April -Mai 69.20 . Spiritus looo 46 .30 , per Novbr .-Dezbr.
47 .80 , per April -Mai 51 .60. Hafer per Novbr .-Dezbr . 176 .50, per
April -Mai 173 .50.

BreSlau , 3. Nov. Getreidemarkt . Spiritus pr . 100
Liter 100 °/« pr. November -Dezember 44.80 , pr. Dezember-Januar
—, pr . April -Mai 48 .40. Weizen pr. November-Dezember 193 .00.
Roggen pr . November - Dezember 156 .00 , pr . Dezember-Januar 156.00„
pr . April -Mai 159 .50. Rüböl pr . November-Dezember 63 .50 , pr .
Dezember-Januar 64 .50 , per April -Mai 67 .50. Zink unverändert .
— Wetter trübe .

Stettin , 3. Nov . Getreidemarkt . Weizen pr . November-
Dezember 199 .50 , pr . April -Mai 211 .00 . Roggen pr . November-
Dezember 144.00, pr . Dezbr . -Januar 146 .00, Per April -Mai 154.00.
RübÄ 100 KÜogr . pr . November-Dezbr. 62.00 , pr . April -Mai 66.50.
Spiritus looo 46 .00, November-Dezember 46 .50, pr . April -Mai 50.00.
Rübsen pr . Frühjahr 320 .00.

Köln , 4 . Nov. (Schlußbericht .) Weizen fest , loco hiesiger
21 .50 , looo fremder 20 .50 , per Novbr . 21.90 , per März — .
Roggen unver . , looo hiesiger 16.25 , per Novbr . 14.40 , Per März
15.90 . Hafer — , looo 18.50 , per Novbr . 17.95, per März 17 .80.
Rüböl höher, looo 35 .—, Per Mai 36 .40 . Wetter : Bewölkt.

Hamburg , 4 . Nov. Schlußderichr. Weizen fester , per Novbr .-
Dezbr . 197 G . , per Dezbr .-Jan . 199 G . , Per April -Mai 211 G.
Roggen fest, per Nov -Dezbr . 148 G ., per Dezbr .-Jan . 149 B . , Per
April -Mai 157 G. Wetter : Schön.

Mainz , 4. Nov . Weizen Per Novbr. 21.50 , per März 22.40.

Roggen per Novbr . 15.60 , Per März 16.40. Hafer per Novbr.
16 .70 , per März 17 .40 . Rüböl per Nov . —, Per Mai —. —.

ftPariS , 4. Nov. Rüböl per November 92 .70, per Dezbr . 92 .70.
per Jan .-April 90 .—, per Mai -August 87.50 . Spiritus Per Nov .43 .— , Per Jan .-April 44 .20 . Zucker, weißer, diSp . Nr . 3 58 .50, per
Januar -April 61 .20. Mehl, 8 Mrk ., per Nov . 59.— per Dezbr .
59.20 , Per Jan .-April 60.50 , per März -Juni 62 . — . Weizen perNovbr . 26 .20 , Per Dezbr. 26.70 , per Jan .-April 27 .70 , per
März -Juni 23 .—. Roggen per Novbr . 17.20 , per Dezbr . 17.50,
per Jan . April 18.50, pex März -Juni 18.70 . Wetter : bewölkt .

Amsterdam , 4 . Nov. Wetzen looo geschäftslos, per November
276 .—, per März 297, per Mai —. —. Roggen looo unser . , per
März 195.50 , per Mai 194 . Rüböl looo 37*/, , per Dezbr . 37*/- ,
per Mai 39*/, . Raps looo 390 , per Frühjahr 412.

Antwerpen , 3. Nov , Raffin . Petroleum matt , blank dispon.
28 */, bez . , 29 Br . , per Novbr . 28*/, Br . , Dezbr . 29 Br . , Jan .
29 '/, Br ., Febr . 29 Br . — Amerikan. Schmalz matter , Marke Wil-
cox dispon . fl. 36 '/, —'/, . — Amerikan. Speck ohne Umsatz . Wolle
geschäftslos. — Kasee matt. — Kurz Köln 123.65.

London , 3 . Nov . Butter , holst. 133 sh .
London , 4 . Nov . ( 11 Uhr.) Lonsols 94 '/„ Lomb. 9*/,, , Italiener

72*/„ Türken 25*/,g , Amerikaner — .
London , 4 . Nov . (2 Uhr.) ConsolS 94 ' /, , 1985r Amerik. 103 '/, .
London , 4. Nov . Schwimmende Weizenladungen : angekommen

— , zum Verkauf angeboren 18 LargoS.
New - Uork , 3 . Nov . Goldagio 115 . London 4,81. Baum¬

wolle middl. Upland 13 */, cS. Petroleum Standard white 13*/, cS. Mehl
extra State D . 5.95. Rother Frühjahrsweizen D . 1.39. Schmalz,'Marke Wilcox 13*/, . Speck 11. Baumwoll -Ankünfte in sämmtlichen
Häfen der Union 33,000 Ballen , Export nach England 14,000 B-
nach dem Eontinent 1000 B . , Vorrath 440,000 B .

Oldenburger 40Thlr . - Loose vom Jahr 1871 . Ziehung
am 1. Nov . Auszahlung am 2. Febr . 1876 . Hauptpreise : Nr . 9467o
L 30,000 M . , Nr . 114529 L 1500 M . , Nr . 95129 102470 102651

ü 750 . M ., Nr . 23588 S0787 77498 95502 114645 ä 300 LL, M.
23207 28651 31175 42688 t-0897 87181 9o660 1004S1 üM7
106354 ü 180 M ., Nr . 975 14057 14121 27117 37636 4o547 4LS
55027 67196 75944 83278 94620 100133 109539 117488 117M
ö 120 M .

Oesterreichische 500 - fl.-L oose vomJahre 1860. ZieWi
am 2 . November. Auszahlung am 1. Februar 1876 . Ferner
noch folgende Hauptpreise gezogen : Ser . 369 Nr . 7 , 493 Nr. 3, M
Nr . 1, 3567 Nr . 10, 3703 Nr . 9, 6978 Nr . 9, 7840 Nr . 8, ?» 3
Nr . 6, 12819 Nr . 6, 13778 Nr . 14, 14009 Nr . IS , 14589 Nr. S,
14832 Nr . 14, 16360 Nr . 8 , 20 ä 5000 fl . Ser . 28 Nr. 10 H
493 Nr . 18. 640 Nr . 1 17, 1372 Nr . 8 11 . 1762 Nr . 3, 2331
18, 2696 Nr . 2, 5279 Nr . 11 15. 5986 Nr . 13, 6978 Nr . 11
Nr . 3, 78" 0 Nr . 19, 9274 Nr . 6, 10074 Nr . 3 9 , 10254 Nr̂ l
1097« Nr . 7, 11305 Nr . 2, 12637 Nr . 12, 13778 Nr . 17, E
Nr . 5, 14583 Nr . 11 13, 14588 Nr . 6, 14832 Nr . 12, 18554 Nr.
5 L 1000 fl.

Stadt Lüttich 100 Fr . - Lo ose v am Iahre 1868 A '
hunz am 2. Novbr . Auszahlung am 1. April 1876 . Hauptyrellr :
Nr . 32316 ä 25,000 Fr . Nr . 66854 70980 109491 ä lOWD -
Nr . 34762 51115 61114 66137 ä 500 Fr . Nr . 2248 31273 3W »
49230 56513 60287 89269 101861 106197 110006 ä 200 Fr.

Wttter«»qSbe»dachtm»se»
Ser « eresrologischea Siatiou Karlsruhe.

Baro¬
meter.

rherm «- Keuch.

Novbr .
meter
tn 0. titelt in

Proc.
iWnd. Himmel .

4. Mir, «. S llhr 751.2 -i-6.0 77 NE . bedeckt
„ Rocht« S ll»r 750 .7 Z-4.6 90 Still „5 . Mr, ». 7 Uhr 750 .9 -ft 3 .6 93 " „

VerantwortlicherRedakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe.
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